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Papst Gregor XI. (1370-78) wandte sich, als er nach dem Siege der Os-
manen am Fluß Maritza im Jahre 1371 mit einer großen Bedrohung auf 
dem Balkan und daneben mit den Kosten seiner eigenen teuren Feld-
züge in Italien konfrontiert war, an die Johanniter auf Rhodos, um an 
Truppen und Geld zu kommen. Am 10. Februar 1373 befahl Gregor XI. 
den Bischöfen im christlichen Westen herauszufinden, welche Mittel 
den Johannitern zur Verfügung standen. Die Bischöfe sollten binnen 
eines Monats nach Erhalt des päpstlichen Auftrags entweder persön-
lich als Kommissare oder durch von ihnen zu bestellende Subkommis-
sare tätig werden. Den überlieferten Texten und Registereinträgen nach 
ließ der Papst Anschreiben sowohl an die Diözesanbischöfe als auch an 
die Kollektoren der Apostolischen Kammer in partibus ergehen. Mögli-
cherwiese wurden die littere an die Bischöfe zunächst den Kollektoren 
zugesandt, die sie weiterleiten sollten; diese technische, aber für die 
Kommunikation der päpstlichen Anordnung nicht unwichtige Frage 
bedarf weiterer vergleichender Untersuchungen. Nachfolgend geht 
es allein um das Johanniterpriorat Alamania. Hier wurden bezüglich 
der Enquête laut der – offenkundig unvollständigen – Registerüber-
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